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Stadt St.Galien 

Stadt St. Gallen will bohren 
Tiefengeothermie: Rahmenkredit von 159 Millionen Franken nötig 

VAOUZ/ST. GALLEN - Während das 
geologische Profil für Llechlen­
stein noch erstelH wird, Ist man 
in der Nachbarschaft einen Schritt 
we~er_ Oie Stadt SI. Gallen will 
bohren und so die Erdwärme 
nutzbar machen. 

• Holger Franke 

Im Westen der Stadt St. Gal len sol) 
im nächsten Jahr bis 4500 :V1ctcr 
tief nach heissem Wasser gebohrt 
werden: Seism ische Messungen ha­
ben den Aussch lag für den Standort 
gegeben, wie die Stadt um Donners­
lag bekmm( gab. Allerdings müssen 
Parlament und Volk noch d a;; sa­
gen. Dabei gehr es um einen Rah­
mcnkrcdit von 159 Millionen Fran­
ken. Nach dem Willen des zustän­
digen Stadtmls hcdy Brunncr soll 
das Volk schon am 28. November 
über den Rahmenkredit entschei­
den. Rei Zustimmung könnte ein 

550 Tonnen sch werer Bohrt unn im 
ersten Semester 20 II au fgebau t und 
mit Bohrungen begonnen werden. 

Neue Anzeichen in Liechtenstein 
In Lieehtenstein isl ein aktuali­

siertes geologisches Profi l in Erar­
bcitung und kurz vor Fertigstellung, 
wie Andreas Gstöh l vom Amt ftir 
Umweltschutz auf "Volksb lall»-An­
frage sagt. "Neuste Erken ntni sse 
weisen darau f hin, dass sich die in­
te ressanten Gesteinsschichten wei­
te r, a ls bisher angenommen, gegen 
Norden ausdehnen.») Derzeit \vird 
angenommen, dass bis in einer Tie­
fe von 4000 Metern Gesteins­
schichten erwartet werden können. 
die bei entsprechender Durch lässi g­
kei t beisses Wasser ruhren. welc hes 
in Zukunrt ftir die Wämle- und 
Stromproduktion genutzt werden 
könnte. «Grundsätzlich gi lt es aber 
fesuuhalten, dass das Rheintal, au f­
gmnd der im Vergleich 7U anderen 

Regionen geri ngen Anzahl an Un­
tersuchungen, nach wie vor viele 
Geheimnisse birgt und somit ent­
sprechendc Unsicherheiten bestehen 
bleiben. Im Vergleich zum Schwei­
zer Mittel land oder bayrisehen AI­
penvorland haben wir es hier im 
Rbeintal mit einer äusserst komple­
xen Geologie zu tUll», so Gstöh1. 

Für Lieehlenstein wie aueh St. 
Gallen gilt am Ende aber das Glei­
che. üb tatsächlich heisses Wasser 
gefunden wird, we iss niema nd. 
Wenn es aber klappt ist der Nut7.en 
immens: In SI. Gall en wird davon 
ausgegangen. dass in Zukunft bis 
zu 25 000 Haushalte mit Erdwärme 
versorgt werden. Das sind ru nd die 
Häl fte von 44 000 Haus haltu ngen 
in der Stadt SI. Gallen. Das ge ­
plante Erdwänne- ITeizkrafiwerk im 
Westcn der Stadt härtc die Grösse 
einer gros~en Turnhalle: 50 Meter 
lang. 20 Meier brei t. 12 \1 eter 
hoeh. 
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